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E't Ulk« Schlüsse deS MonatS Mai befanden
Fürsorge der Abteilung X

100 Kriegsbeschädigte
»gemeldet haben sich_ 20

zusammen 120

^on diesen 120 Beschädigten wohnen 83 in
baden und 37 außerhalb.
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5 haben beide Augen verloren
4 w ein Auge
6 m einen Arm

15 0 Armlühmung
9 0 ein Bein „

19 m Beinlähmung
18 0 Hand -, Fuß - und sonstige

Schußverletzungen
5 m Kopfschuß.
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daSxkber Reatenansprüche war entschieden bei
nicht pm Mllitärverhältnis standen noch . .

eib u«khne Rente entlassen waren . . . .

zusammen 120

j8 ä ;} o« den 120 Beschädigten konnten 31 in
e t ^ Stellung unlergebracht werden , 21 Kriegsbe-

digte wurden versuchsweise in Stellung gebracht,
schweben noch Verhandlungen , 14 wurde zum

zw. 3. Mal Stellung vermittelt ; den Hei-
sschüssen zu weiterer Fürsorge wurden 2 über-

>m, gestorben sind 2.

on den in Arbeit getretenen Kriegsbeschädigten
«n 7 auS ihrem früheren Berus auSscheiden,

en aOurden als Bürogehilsen vermittelt , die anderen
lige Ä' rlten Beschäftigung gewerblicher Art.

lafcmjtP 011  ^ en am  Schlüsse des MonatS in der Für-
dab U . befindlichen 85 Kriegsbeschädigten stehen 28
m Lazarettbehandlung , 25 befinden sich beim

'Dpmteil zwecks Erledigung der VersorgungS-
r Walsprüche. Von den verbleibenden 32 ist 1 ohne
ndes Inte entlassen . In einem Falle ist auf Rat der
e M,fchäftkstelle gegen die Entlassung ohne Rente

>D beim KriegSministerium eingelegt . In
em Falle wurde aus Rat der Geschästssielle An-

-g auf Gewährung einer Zusatzrrnte gestellt.

. ^ jAn der Blindenanstalt sind 3 vollständig
zur Umlernung untergebracht : 8 Beschädigte

. tn  llrwerblichen Fortbildungsunterricht , da-
tf -1 •”tei * beim Physikalischen Verein Frankfurt a. M .,

. 1 in Miltenberg . 1 die Akademie in

koyliiĤ au : io besuchen den Kursus für kaufmännische

ert f-iernlu  ' n Heilstätten sind 5 Kriegsbeschädigte
fleittftar * stehen noch in zivilärztlicher Be-

Unb  lind nicht erwerbsfähig . 8 Kriegs-
: bie ihnen verschafften Stellen
>rs » " ?" lgeben. da ärztlicherseits Bedenken gegen
te eS4*ben I êre ^ ^Ebung des Gewerbes erhoben
: einst» ^
anden ^ a beruflichen Fragen wurde in 183 Fällen,
n diesk. ^ ^ uarrentensachen in 18 und in Jnvaliden-
7 " " " Aachen in 17 Fällen Rat und

S « „ 1 ? Eeilt, ebenso die erforderlichen Schrift-
i Auskunft über Gewährung deS

wurde in 3 Fällen erteilt , in
in delî s nach Anhörrn deS Berufsberaters

n aus ^ n gewäbtt &tt ' ttaUommanboS  derAnstellungs-

das ae 'amt  S 'ngen in, Monat Mai in

An 38 vom Militär entlassene Personen wurden
Klriderscheine ausgestellt.

Außer den zu Anfang aufgeführten Kriegsbe¬
schädigten wurden durch das Königliche Bezirks-
kommando noch 8 Kriegsbeschädigte gemeldet.
Auf die an sie ergangene Ladung teilten 5 mit,
daß sie wieder ihren alten Beruf ausgenommen
haben , über die 3 anderen war Aufklärung nicht
zu erhalten.

Durch die VermittelungSstelle deS Arbeitsamtes
wurden 164 arbeitsfähige Lazarettinsafsen ver¬
mittelt und zwar 125 in gärtnerische Betriebe , 28 im
Metallgewerbe , 4 als Holzarbeiter , 3 in der Beklei¬
dungsindustrie und 4 im Baugewerbe.

Marine - Mimikry.
lieber die Schifssanstrichoersuche im ersten KriegS-

jahre wird der »Frankfurter Zeitung ' aus Kiel
berichtet:

Da es bekanntlich eine Tarnkappe zur Unsicht¬
barmachung von Schiffen auf See — so sehr sich
unsere Kriegsgegner zur Zeit eine solche gegen die
Späheraugen der deutschen U-Boot -Besatzungen wün¬
schen mögen — bisher leider nicht gibt , so sind die
Kriegsmarinen , um ihren Fahrzeugen wenigstens
einigen Schutz gegen zu scharfe Sicht zu gewähren,
darauf angewiesen , dem Wink der Natur zu folgen,
die bekanntlich eine Reihe von Tieren , namentlich
niederer Klassen , farblich derart ausgestattet hat,
daß sie sich gegen das Kolorit ihrer gewohnheits¬
mäßigen Umgebung so wenig wie möglich abheben.
Nach diesem Mimikry rezept  haben in dem Be¬
streben , das äußere Aussehen ihrer Schiffe nach
Möglichkeit dem Milieu von See und Seeluft an-
zugleichrn , heute so ziemlich alle Marinen sich für
den grauen Anstrich als Schutzsarbe entschieden.
Bezüglich der Nuance dieser Farbe sind allerdings
die seefahrenden Nationen verschiedener Ansicht ; die
deutsche Marine hält das Hechtgrau für den geeig¬
netsten Farbenton , einen Schiffsrumps im Milieu
verschwimmen zu lassen und demgemäß seine En-
deckung sowie seine artilleristische und unterseeische
Beschießung zu erschweren . Da jedoch dieses Grau
immer nur die relativ  sicherste Schutzsarbe ist, und
e8 auf See der Licht- und Farbenstimmungen manche
gibt , bei deren Passieren der Kommandant seinem
Schiff einen anderen Anstrich gewünscht hätte , so
hat man es im rrstenKriegsjahr auch in unsererMarine
an erneuten Mimikrystudien nicht fehlen lassen. Da¬
mals hat man die Sache an der Wasserkante au8
guten Gründen für sich behalten ; heute bedeutet sie
längst einen überwundenen Standpunkt , und es ist
für den , der -8 miterlebte . nur noch Gegenstand
einer heiteren Erinnerung , daß ein paar Wochen
hindurch dieses und jene « Schiff in immer neuer,
und zwar durchweg grotesker Rumpfbemaluug auf¬
tauchte , die dem Ernst ihres Zweckes ein gutes Stück
scherzhafter Wirkung zugrsellte . Im Gegensatz
zur gewohnten einfarbigen Zusammenfassung der
Fläche war heitere Auflösung in Buntsarbigkeit
Trumpf . Daß plötzlich ein U-Boot auf dem Hafen
erschien, dessen Vorderteil hell, da8 Hinterteil dunkel
gestrichen mar , störte den Ernst des Beschauers noch
nicht ; aber dann lagen Schiffe selbst größeren Typs
auf dem Strom , deren Rümpfe je nach den Far¬
ben ü la Zebra gestreift oder getigert , parallel zur
Wasserlinie gewellt , zwei - und mehrfarbig gescheckt
oder marmoriert waren : kurzum I die ulkigsten, frü¬
her nie gesehenen Tapez 'erungen konnte man erleben,
offenbar der Zweckes , den absonderlichen Anstrich
dem Lichter - und Farbenspiel der bewegten See
anzugleichen . Jene Mimikryversuchr liegen heute
in traumhafter Vergangenheit ; schnell, wie man sie
in Angriff genommen , ließ man wieder davon ab
und kehrte zum einheitlich ernsten Hechtgrau zurück.

Deutsch -russische Beziehungen.
In weiten Kreisen ist jetzt der Blick für die Er¬

kenntnis geschärft worden , daß die politischen Gegen¬
sätze zwischen Deutschland und Rußland in den Ver¬
hältnissen und Bedürfnissen beider Länder nicht
begründet find . Wo immer Differenzen bestehen,
sind volle AusgleichSmöglichkeiten vorhanden , damit
also auch die sichersten Grundlagen für eine dauernde
Verständigung . Unter einer falschen Wertung der
Politik Englands ist diese Sachlage zu lange und
gründlich verkannt worden ; es ist eine erfreuliche
Nebenwirkung der russischen Revolution , hier gleich-
falls einen Umschwung bewirkt zu haben . Besonders
deutlich zeigt sich die Jntrreffenlagerung in der Ge¬
staltung der wirtschaftlichen Beziehungen . So eng
sind diese Beziehungen zwischen den beiden Ländern,
die schon durch ihre geographische Lage aufeinander
angewiesen sind, daß das beiderseitige Wirtschafts¬
leben stch geradezu ergänzt . Für den Durchschnitt
der Jahre 1909 bis 1916 berechnet S . Zuckermann
in seinem Buch »Die Handelsresultanten der krieg¬
führenden Mächtegruppen ' den Wert unserer Einfuhr
aus Rußland auf rund 1493 Millionen Mark , den¬
jenigen unserer Ausfuhr nach Rußland auf 1070
Millionen Mark . Von unserer gesamten Einfuhr-
Macht die genannte Menge 14,81 Proz . aus ; auf
der anderen Seite nahm un8 Rußland 12,15 Proz.
unseres ganzen Warenexports ab . Unser Warenaus¬
tausch mit Rußland , der sich somit auf die Riesen¬
summe von über 2 y2 Milliarden Mark jährlich be¬
lief, übertraf denjenigen mit allen anderen Mächten.
Mit England tauschten wir hin und her (nach den¬
selben Grundsätzen berechnet ) für 2360 Millionen
Mark , mit den Bereinigten Staaten von Amerika für
2118 Mill . Mark , mit Oesterreich -Ungarn für 1933
Millionen Mark , mit Frankreich für 1274 Millionen
Mark aus . Alle andern Staaten folgten erst in
weitem Abstande . Nicht minder beredt sind die
Ziffern deS russischen Außenhandels . Es ergibt sich,
daß Rußland von seiner ganzen Ausfuhr in jenen
letzten Fciedensjahrrn 39 A Proz . nach Deutschland
sandte , während es 43 .44 Proz . seiner ganzen Einfuhr
aus Deutschland bezog . Mit den Ententeländrrn
verbanden es bei wettem nicht so enge Beziehungen.
Vom russischen Export nahmen England 23,97 Prvz .,
Frankreich nur 9 .03 Proz ., Italien nur 5.64 Proz .,
Belgien 7. 35 Proz ., die Vereinigte « Staaten 2,36
Proz . auf ; aus der Gegenseite entfielen von der ge¬
samten russischen Wareneinfuhr auf englische Sen¬
dungen 13 . 15 Proz ., französische 4 .91 Proz ., ameri¬
kanische 6.95 Proz.

Stessennachweis.
Ein Sattler für Koffer in dauernde Stellung gesucht.
Ein Photograph findet dauernde Stellung.
Bei der Landesdirektion wird ein NegirtratUfgelillke

gesucht. Kriegsbeschädigte , die schon in ähnlicher Stellung
tätig waren , haben den Vorzug.

Größere W -inhandlung in der Nähe von Wiesbaden
sucht tüchtigen » uchhalter.

Mehrere 6 ärtnergehltten für privat finden gute Stellung
lBeiöstigung und Wohnung im Hause ).

Die hiesige MaschinenauSgleichstelle sucht einen stür »-
aebilfen , der über etwas technische Kenntnisse versügt.

Bei der Landesdirektion wird sür die Brandversichernng
ein Cecbniker gesucht.

Ein gräfliches Gut im Rheingau sucht einen stUttther,
einen viener und einen Unecht für Landwirtschaft.

Ein Optiker für am Platze gesucht.
Ein tüchtiger Soltlarbeiter , der alle Reparaturen er-

ledigen kann, bei gutem Lohn gesucht.
Eine Maschinenfabrik am Rhein sucht wrrltreuginacher.
Eine größere Möbelfabrik in Mainz sucht einen

tüchtigen MS dii reich „ er.
Ein größeres Korbwarengeschäft sucht einen lsorvmacher

für Heimarbeit.
Ein Hotel iin Thüringerwald sucht einen Ijautditner

der etwa? Gartenarbeit mit erledigen kann.

Auskunft wird in der Geschäftsstelle , Königl.
Schloß , Zimmer 26 , erteilt.
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Anffnettkilnng für kn 6. KanfmännWin WirrchisKnrlns für Zt»z»drW)ißjk.
(20 Wochen mit LS Wochevstunden .)

l . Kaufmännisches Rechnen.
1. Dir vier Grundrechnungsarten in ganzen und gebrochenen Zahlen : Addieren von Einnahmen

und Ausgaben , von Soll - und Habenseiten — Subtrahieren von Einnahmen und Ausgaben , von Soll und
Haben , Saldiem — Berechnen von Rechnungsbeträgen nach Preislisten . Münzen , Maße und Gewichte
des Welthandels — Preisberechnungen und einfache Kalkulationen , MischungS -, Verteilung «, und Ketten¬
rechnung . — 2. Die Prozentrechnung : Prozente vom Hundert , auf und in Hundert . — 3 . Die Zinsrechnung:
Zins , Zinsfuß , Kapital , Zeit gesucht . — 4. Die Diskontrechnung : Berechnung der Barsumme . — 5.
Die kaufmännische Terminrechnung . — 6 . Die Kontokorrentrechnung : die progressive , die retrograde , die
Staffelmethode . — 7. Die Effektenrechnung . — 8 . Kalkulationen . — 9 . Kriegerrenten , Hinterbliebenen-
versorgung , Famikienfürsorge.

>1. Ostiidetskttnde mit Schriftverkehr (einfchl . Gesetzeskunde und volkswirtschaftlichen Belehrungen ) -
a.  Der Geschäftsgang im Kleinhandel.

1. Gründung eines Kleingeschäftes : Firma , Anmeldungen , Anzeigen . — 2 . Wareneinkauf . All¬
gemeine Grundsätze . — a ) Abschluß des Kaufvertrages . J.  Der Antrag (das Angebot ); Anfragen und
Angebote . — 2. D > Annahme (die Bestellung ), Bestellungen durch Bestellzettel . Postkarte , Brief , Tele¬
gramm , Widerrufe . - b) Erfüllung des Kaufvertrages , au ) die regelrechte Erfüllung . Pflichten des
Verkäufers , Ausführung von Bestellungen durch Boten , Post und Bahn . Pflichten deS Käufers . Abnahme
der Waren . Untersuchung , Mängelrüge , Zahlung des Kaufpreises (Quittungen , Postanweisung , Wertbrief ) ,
bb ) Die gestörte Erfüllung . Verzug , Verjährung , Mahnung und Mahnbriefe . — 3 . Warenverkauf:
Verkaufspreis , Warenumsatzstempel . Konkurrenz . Reklame . — 4 . Der Kaufmann und seine Angestellten:
HandlungSlehrling , Handlungsgehilfe , Zeugnisse , Stellenvermittlung , Bewerbungsschreiben . Lebenslauf.

B.  Der Geschäftsgang int Grossbandei.

1- Gründung eines Großgeschciftes : Prokura und andere Handlungsvollmacht , Geschäftsübernahme
und Ärschäftsoerlegung . — 2. Wareneinkauf . — a ) Abschluß des Kaufvertrags : Antrag und Annahme,
b) Erfüllung des Kaufvertrags , aa ) Die regelrechte Erfüllung . Pflichten deS Verkäufers . Pflichten
des Käufer « : Die indirekte Zahlung , besonders durch Wechsel : Einführung in die Wechsellehre , Wechsel¬
annahme , Wechselbegebung , Domizilwechsel , Vervielfältigungen und Abschriften , Zahlung , Protest , Rück¬
griff , Notadreffe , Bürgschaft usw . Solawechsel und Anweisung, ' Briefe über den Wechselverkehr . —
bb) Die gestörte Erfüllung : Verzug und Zahlungsunfähigkeit , c) Wareneinkauf durch Vermittlung von
Hilfspersonen : Kommisstonär , Spediteur , Versicherer . — 3. Warenverkauf : Lagerung . Verkaufspreis.
Konkurrenz . Reklame , der Handlungsreisende und der Handlungsagent.

C. Der Bank - und Börsenbandel.

l - Gesellschaftsformen . Aufgabe und Einteilung der Banken . — ,2 . Das Geldhandelsgeschäft . —
3. Kreditgeschäfte . a ) Kontokorrentgeschäft . Diskontgeschäft . Lombardgeschäft ; b ) Bardepositen.
Girogeschüft ..und Scheckverkehr (Begriff , Arten . Zahlung , Haftung , Rückgriff der Postlcheckorrkehr ) ;
c>Der Verkehr mit der Reichsbank . — 4 . Kommisstonsgeschäfie : Zahlungsoermittlung , Effektengeschäfte
und Depotgeschäfte.

l>. Das Jabrikgesebäft (nebst Mi-  und Einfuhr ).
1. Einrichtung einer Fabrik , ArbeitSoerhültni «, Grw -rbegericht . — 2 . Der Warenein < und ver¬

kauf : Die Zahlung bei Ausfuhr - und Einfuhrgeschäften , die Begleitpapiere.
E . Der Kaufmann Im Uerkebr mit den Behörden und als Staatsbürger.

Eingaben an Behörden , besonder « auch die gesetzlichen Bestimmungen , die für Kriegsbeschädigte
von Bedeutung sind.
Ul . Deutsch mit Schreiben.

Vielseitige Hebungen aus Sprachlehre , Rechtschreiblehre und stilistischer Art , um dir Teilnehmer
in mündlichem und schriftlichem Gebrauche der deutschen Sprache sicher zu machen . Beim Schönschreiben
sind besondere Uebungen zur Beseitigung eigentümlicher Fehler oorzunehmen.
>>'. Kaufmännische Buchführung.

1. Die einfache Buchführung im Warengeschäft : Geschäftsgang einer Kleinhandlung in Kolonial¬
waren nebst Abschlußarbeiten . — 2 . Die doppelte Buchführung im Warengeschäft : . Geschäftsgang einer
Großhandlung in Kolonialwaren nebst Abschlutzarbeiten . — 3 . Die doppelte Buchführung im Fabrik-
geschäft : Amerikanische Form der Buchführung nebst Abschlutzarbeiten.
V, Kurzschrift.

1. Einführung in das System . — 2 . Uebungen zur Fortbildung . — 3. Schnellschriftliche Uebungen.
VI. Brafchmeufchreivett.

Uebungen in der Zehnfinger - Blindschreibmethode . Anleitung zur Herstellung von Vervielfälti¬
gungen . Es stehen lO Schreibmaschinen zur Verfügung.
Vli . fremdsprachliche Kurse.

Die Teilnehmer haben Gelegenheit , an den Abendkursen im Englischen und im Französischen kosten¬
los teilzunrhmen , falls sie die erforderlichen Vorkenntniffe besitzen. '
Unterrichtsziel.

Die Kriegsbeschädigten sollen befähigt werden , ein Kleingeschäst selbständig zu führen oder in
einem kaufmännischen Betrieb als Handlungsgehilfe tätig zu sein.

Der Unterricht für den 0 . kaufmännischen UttterrichtSkulsuS findet jeden Werktag von 8 — l l Uhr
vormittag « in dem Gebäude der kaufmännischen Fortbildungsschule . Dvtzheimrrstraße 9 , statt.

Die Sprechstunde des Direktor « ist an allen Schultagen von 10 —11 Uhr vormittags . Da8 Ge¬
schäftszimmer ist geöffnet von 8 - 12 Uhr vormittags und von 2 - 5 Ugr nachmittag « .

Verwundete erhalten Auskunft über Stenographie , Maschinenschreiben und linkshändiges Schreiben
durch den Leiter der Stenographieschnle Stolzr -Schrey Lehrer H . Paul . Wiesbaden , PhtlippSbergstr . 25
Verwundete in Wiesbadener Lazaretten oder aus der nächsten Umgebung können an dem Anfänger¬
und FortbildungSunterricht , sowie an den Diktatübungen genannter Schule (Grwerbeschnlgebäude.
Aellritzstr . 38 ) . kostenlos teilnehmen Für den linkshändigen Unterricht werden Teilnehmer zu jeder
Zeit angenommen.

Der Unterricht an Verwundete in Stenogravhie und Maschinenschreiben findet Montag und
Dienstag nachmittag « von i - 0 Uhr Dotzheimerstr . 9 statt . An , 17 . April um 4 Uhr wirb bet
Unterricht ausgenommen.

Mellen für Kriegsbeschädigte 7
®lun hl

G esucht werdenfür:

verschiedene. sitzend̂ " 6^
»iges

I zu
221 (6. « Jerkzeugfabrik

rollen « .
222 |6. Gärtnerei Eartenarbeiter . ' «idevo

•22316. Kartonagenfabrik ein KarionagenzuschiieffN. 2
Schnellschneidemaschinen. jgn av

22416. Molkerei im Bezirk Wiesbaden eij WM
mann , welcher gleichzeitig nm Nachmittag im HiolL «ttl
Webe mithilft . k kauft

Zwei junge meil225j6 . Ceiepboitgesellscbaft
aushilfsweise als Schreibhilsen.

22616. Kutformlabtik Hnisormtischlcr . , Kanr
22716. Metallwarenfabrik in Westfalen znmArt der

ein selbständiger Gärtner für Garten , Gemüse . iJ in , ^
Treibhausarbeiten . ^ „

228 |o. Generalagentur einer Uersiebcrunasgeser
ein Kassenbote. 500 Mk. Kaution erforderlich . Beim '

22916. Grubenbaus zwei Kaufleute , sttnocpapDorn,
schreibmafchinenkundig. xx getz

230 (6. Konfektionshaus ein Auslauser . z ich r
231 (6. Minetalbruniren in Kessen ei» Auf, » saget
232 (6. Schmirgelfabrik ein Elektromonteur , ei grol
233 (6. CransporigcseHsebaft ein Buchhalter ngern I
234 (6. Dieselbe ein Erpedient . ^ folget
235 (6. Bedeutende Installationsfabrik tüchi,Malle s

net und Installateure . er  zZei
236 (6. Cazarettausbildung ein Kartonagenznsr alle

als Leiter . Evtl , kommt auch erfahren er  Karton^
beiter  in Betracht

237 (6. Actk , mit Kriegsindustrie beschäfti/ ^ me
Montagearbeiter für leichte, sitzende Beschäftigung

238 (6. Grosszimmerei ein Lokomobilheizer.
,' chiedene Holzmaschinenarbeiter . Webrül

239 (6. Ausgedehntes sehr bekanntes sthren « ^ 5
in Dessen ( Provinz Starkenburg ) alsbald  ein Uh« Schn
gehilfe. Gutbezahlte Stellung . 1 hat

240,6 . Aaschenbiergrosshandiung ein « ich êin
Zur Beförderung des Flaschenbiers . Dauernde Eiell- Melze,

241(6. Glaswarengrosshaus ein geübter GluSchDer !
242 (6. Bekanntes Werk . z. Zt . Kriegsiudustit fetzt

lchttdene jpüttcr ' mf un
243 (6. Scbuiwandtafelfabrik , Bezirk Cassel, !®« er

1(7. Ulerk , z. Zt . Kritgslndusttie , im Kreistr c§ 32
drei gelernte Schlosser . K ausg

. 2(7. Zeitungsverlag , Stadt am Rhein (Khein^ rn I
em Hausmeister. 1 <g •

3(7. Wäscherei mit besserer Kundschaft ein « trab , u
4(7. UHlCibesitz im Caunus ein Wald -, GarW

Feldarbeiter . I Auch
5(7. Konfektionshaus ein geübter Packer, Haupte Hös

zum Packen von Postpaketen . flitzt je
6(7. Papiergeschäft ein Kriegsbeschädigter afber (

sur nachmittags . tteilt
7(7. Bedeutende Bauunternehmerfitma veejirrrrut.'

Kaufleute für die Korrespondenzabteilnuq . Betz,^
Schr .' ibinaschin? und Stenographie . f ö ,

8(7. Bedeutendes Werk , z . Zt . KriegsindusiC^ 1 ‘.
Werkstaltschreiber für Montage . mria i

9(7. Druckerei in Frankfurt a . m . ein » mw " . ® 0 *
10(7. Cederwarengesellschaft in Ort am Caiier 'on -

der Nähe Frankfurts ein Nachtwächter , welcher gl« R
die Kesselheizung mit zu übernehmen hat . 1 »Wn(

Dieselbe ein Kaufmann füt Stenograph
Maschinenschreiben. »

12(7. Petrolcumgereiischaft ein Kontorist . Beti«
Schreibmaschine und Stenographie . te’

13(7, Kicrgrosshandiung ein tüchtiger KansmlM^ ^ ^
Buchhaltung und Korrespondenz möglichst Maschine»»

14(7. rirperiergeschäft ein Gehilfe und ein Hau»
15(7. Grosshandlung chemischer Produkte ein»
16(7. Nährmittelhaus ein Packer.
17(7. Kaufhaus ein Pförtner.
18(7. Konfcktionsfirma ein Packer . I Der
19(7. Bekanntes Werk , z. Zt . Kriegsindus,lhamsch«

Nachtwächter. ,j, e ^
20(7. Cuchgresshaus ein Packer. stsere (
2i |7. Der erkrankten Jnbaber eines ItWwegu

Schaftes , Stadt Oberhessens , ei„ selbständig aMbcacht
Gehilfe . | n (g|

22|7. Geschäftshaus , mit mehreren Büros und steht zu
sofort ein zuverlässiger Nachtwächter . Stoß s»

ES totrb gebeten , bei etwaige « MckffS ^ ^ un
Tagebuchuummee mit auzugebe « . »rnn ,

Bewerber für diese Stellen wollen flch zuatGärmel
den Ausschuss för Kriegsbeschädigten liirsotgc . fteicfcj
furt a. M .. Bleichstratze 18, Erdgeschoß, Feem^Hansa 7396 und 7397 wenden.

Oerbei, »rrr
»bendaselbfl wird auch unentgeltlich « u« »"!'

KevtensragkN erteilt.



ITajarcf f-Bcitung.

un  hat dieser Tage der Schmied etwas Merk-
tiges getan, Er hat die Gemeinderäte zu-
venaerufen, mich auch dazu, und wir sind von

*zu Haus gegangen. Jeder Besitzer hat fernen
«idevorrat angeben und sie Kammern aufmachen

irutaitin . In vielen Häusern könnte kein Vogel satt
Ten am vorrätigen Korn, in anderen ist leidlich

len Was vorhanden, das hat der Schmied messen
im Motz-, und ausgeschrieben und hat gesagt: . Das

a kauft die Gemeinde' . . Aber Jesseles, ich werd'
nge fliijj Korn verkaufen!' jammern sie.

.Kannst nicht gefragt werden, Nachbar. Es
>n Jlim  j|rt der Gemeinde, wird dir derweil gutgeschrieben
niife. cf im nächsten Jahre abgestattet zu gerechtem

^ ^ ise. '
id!*9 Keim Müller Hainz haben wir drei große Truhen
mocnaphjKorn, Weizen und Mais und drei Truhen voll

er gefunden. Der Mann wehrt sich aber. Da
z ich vortreten, den Hainz bei der Hand fassen

Ausschi sagen: »Pfarrgenosse ! Die Gemeinde steht vor
tritt. er großen Not. sie kann ihre Armen nicht ver-
lialtn-. «gern lassen und weiß sich nicht anders zu helfen.

l solchen Zeiten müssen alle für einen und einer
iüchcigtzalle sein. Müller ! vor einem Jahr habet Ihr

er Weib, Eure zwei Töchter ins Grab gelegt.
ragenM alle sind Euch beigestanden in Eurem Unglück.
7arto,î stjtz unftr Bruder , den wir nicht verlassen. Er-

net es. Müller . Euren Seligen zu Lieb! Leihet
rchSkti» Gemeinde, was Ihr habt . ''>gung.M
izer, s

UdrenM̂ber das Gesicht gefahren, hat nachher mir und
ein llh» Schmied die Hand hingehalten, abgemacht ist'8.

j hat mancher Mensch rin dünnes Eiskrüstlein
ii frin Herz, ein warmes Wort bringt's zum
de Stelljmelzen.
c GlasUDer Sulzer im Karn ist aus anderem Holz.
iudu$tiir setzt sich auf die Korntruhe, stemmt die Hände

vif und sagt, lebendig nicht, daß er von seinem
ariel. wer erworbenen Eigentum lasse! . Ist das dein
KrtU«̂ e§  Wort ?' sagt der Schmied finster, . so bist

jausgrstrichen im Torwald , und die Haberer
das Haus !'

,abe nichts weiter mehr zu sagen gebraucht,
^brüllt hat er, mit dem Ellbogenwinkel ist er

Un$
>©arl

Jt Springt der Sulzer fluchend von der Truhe
'strab, und wir messen das Korn. F

.Auch heute sind wir noch herumgegangen, bis
Hdfe ausgenommen wurden . Die Gemeinde

D8t jetzt gegen 300 Metzen Korn, mehr ist nicht
cr der Gegend. Das Korn wird nun gleichmäßig

chteilt. so daß auf jede Person der gleiche Anteil
«IttL18** 3 ° besseren Jahren wird Vergütung sein,

ks der Schmied durchgesetzt, ich hätte es nicht
3etzt wissen wir. daß die Gemeinde Sankt

P tm  *m Torwald in Zeiten der Not keine Bande
H"^ rlumpen ist, sondern eine einzige starke

i c-.erwn.

1 »Knapp wird's hergehen, verhungern wird keiner.'
)gr-P»

B-iM

auf»,
ineuiH
Hau»
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We ist unser Planetensystem
entstanden?

Von Hermannv. Helmholh.
II.

. ^ enwärtig vorhandene Vorrat von me-
Iu»>hani,cher Kraft in unserem Planetensystembedeutet

ungeheure Wärmemenge. Könnte
«irre Erde durch einen Stoß plötzlich in ihrer

um die Sonne zum Stillstand
' aX 1 t n,erben' - was bei der bestehen-

. £ ». Zurichtung des Planetensystems übrigens
: "nd»cht  zu fürchten ist so würde durch diesen

irpn« o Wära -e erzeugt werden, als die Ver-
eim Un-S Dr°n 14 ^rden aus reiner Kohle zu er-

,m  stände wäre. Ihre Masse würde, auch
501* ble  ungünstigste Annahme über ihre

SteÄ af‘ xmQ̂ ten- st° nämlich der des Wassers
E 11200  Grad erwärmt, also

oerden '^ Ä ? größten Teil verdampft
islfl Ct c’- S leIl bte  Erde dann aber, wie es der

^ sein wurde, wenn sie zum Stillstand käme.

in die Sonne hinein, so würde die durch einen
solchen Stoß entwickelte Wärme noch vielhundert¬
mal größer sein.

Noch jetzt wiederholt sich von Zeit zu Zeit ein
solcher Prozeß in kleinerem Maßstabe. Es kann
kaum wehr einem Zweifel unterworfen sein, daß
die Sternschnuppen,  Feuerkugeln und Meteorsteine
Massen sind, welche dem Weltenraume angehören,
und ehe sie in den Bereich unserer Erde kamen,
nach Art der Planeten sich um die Sonne bewegten.
Nur wenn sie in unsere Atmosphäre eindringen,
»erden sie un « sichtbar und stürzen zuweilen herab.
Um zu erklären, daß sie dabei leuchtend werden,
und die herabgestürzten Stücke im ersten Augenblick
sehr heiß sind, hat man schon längst an die Rei¬
bung gedacht, die sie in der Luft erleiden. Jetzt
können wir berechnen, daß eine Geschwindigkeit von
3000 Fuß in der Sekunde, wenn dir Reibungs¬
wärme ganz in die feste Masse überginge, hinreicht,
ein Stück Meteoreisen beim Falle auf 1000 Grad
zu erhitzen, also in lebhaftes Glühen zu versetzen.
Nun scheint aber die mittlere Geschwindigkeit der
Sternschnuppen dreißig- bis fünzigmal größer zu
sein, nämlich vier bis sechs Merlen in der Sekunde
zu betragen . Dafür veibleibt aber jedenfalls auch
der beträchtlichsteTeil der erzeugten Wärme der
verdichteten Luftmasse, welche das Meteor vor sich
hertreibt . Bekannt ist, daß Helle Sternschnuppen
gewöhnlich eine lichte Spur hinter sich lassen, wahr¬
scheinlich glühend losgestoßene Teile ihrer Oberfläche.
Meteormasfen, welche Herabstürzen, zerspringen oft
mit heftigen Entladungen » was als eine Wirkung
der schnellen Erhitzung anzusehen sein möchte. Die
frischgefallenen Stücke hat man meist heiß, aber
nicht glühend gesunden, was sich wohl daraus er¬
klärt , daß während der kurzen Zeit , in der das
Meteor die Atmosphäre burcheilt, nur eine dünne
Schicht der Oberfläche zum Glühen erhitzt, in das
Innere der Masse abeitz noch wenis -̂ Wärme einge¬
drungen war . g DesWstb" 'kktnn oas Glühen auch
schnell wieder verschwinden.

So Hat uns der Meteorsteinfall, als ein winziger
Rest von Vorgängen , welche einst die bedeutendste
Rolle in der Bildung der Himmelskörper gespielt
zu haben scheinen, kn die jetzige Zeit geführt, wo
immi^ noch  unsere Erde die unverkennbaren
Spuren ihres alten feurig-flüssigen Zustandes an
sich trägt . Die granitene Unterlage ihrer Gebirge
zeigt einen Aufbau , welcher nur durch das kristal¬
linische Erstarren geschmolzener Massen entstanden
sein kana. Noch jetzt zeigen die Untersuchungen der
Temperatur in Bergwerken und Bohrlöchern an.
daß die Wärme in der Tiefe zunimmt, und wenn
diese Zunahme gleichmäßig ist, so findet sich schon
in der Tiefe vqn 10 Meilen eine Hitze, bei der alle
unsere Gebirgsarten schmelzen. Noch jetzt bringen
unsere Vulkane von Zeit zu Zeit mächtige Massen
geschmolzenen Gesteins aus dem Innern her,or.
als Zeugen von der Glut , die dort herrscht. Aber
schon ist die abzekühlte Kruste der Erde so dick
geworden, daß, wie die Berechnungsihrer Wärme-
leitungSfähigkeit ergibt, die von innen hervor¬
dringende Wärme , verglichen mit der von der
Sonne gesendeten, außerordentlich klein ist und die
Temperatur der Oberfläche nur etwa um ' /gg Grad
vermehren kann, so daß der Rest des alten Kraft¬
vorrats , welcher als Wärme im Innern des Erd¬
körpers aufgesp-ichert ist, fast nur noch in den
vulkanischen Erscheinungen auf die Vorgänge der
Oberfläche von Einfluß ist. Diese Vorgänge ge¬
winnen ihre Triebkraft vielmehr fast ganz aus der
Einwirkung anderer Himmelskörper, namentlich aus
dem Licht und der Wärme der Sonne , teilweise
auch — nämlich Ebbe und Flut — aus der An¬
ziehungskraft der Sonne und des Mondes.

Ich habe schon zwei Voraussetzungen genannt,
welche gemacht werden mußten, erstens, daß der
Weltraum durchaus leer sei, zweitens, daß die
Sonne und die Planeten feste Körper seien. Das
erstere ist wenigstens insofern der Fall ; als man,
soweit die astronomischen Beobachtungen zurück¬
reichen, noch keine solche Veränderung in der Be¬
wegung der Planeten hat entdecken können, wie sie
ein widerstehendes Mittel hervorbringen würde.
Aber an einem kleinen Himmelskörpervon geringer
Masse, dem Enkeschen Kometen, finden sich Ver¬

änderungen solcher Art;  er beschreibt immer enger
werdende Ellipsen um die Sonne . Wenn diese Art
der Bewegung, die allerdings der in einem wider¬
stehenden Mittel entspricht, wirklich von einem
solchen herrührt , so wird eine Zeit kommen, wo er
in die Sonne stürzt. Und auch den Planeten droht
endlich ein solcher Untergang , wenn auch erst nach
Zeiträumen, »on deren Länge wir uns keinen Be¬
griff machen können. Wenn uns aber auch dir
Existenz eines widerstehenden Mittels zweifelhaft
erscheinen könnte, so ist »s nicht zweifelhaft, daß
die Planeten nicht ganz aus festen und unbeweg¬
lich verbundenen Massen bestehen. Zeichen von
vorhandenen Atmosphären sind an der Sonne , der
Venus, dem Mars , Jupiter und Saturn gefunden,
Zeichen von Wasser und Eis auf dem Mars , und
unsere Erde hat unzweifelhaft einen flüssigen Teil
an ihrer Oberfläche und vielleicht einen noch größeren
in ihrem Innern . Die Bewegungen der Ebbe und
Flut in dem Meere wie in den Atmosphären ge¬
schehen aber mit Reibung , jede Reibung vernichtet
lebendige Kraft , der Verlust kann in diesem Falle
nur die lebendige Kraft der Planetenbewegungen
treffen. Wir kommen dadurch zu dem unvermeid¬
lichen Schlziß, daß jede Ebbe und Flut fortdauernd
und, wenn auch unendlich langsam , doch sicher, den
Vorrat mechanischer Kraft des Systems verringert,
wobei sich die Achsendrehung der betreffenden Pla-
nelen verlangsamen mutz. Eine Uhr, die zu An¬
fang eines Jahrhunderts richtig ginge, würde der
Erde zu Ende des Jahrhunderts um 22 Sekunden
vorausgeeilt sein. Der endliche Erfolg dieser Vrr-
zögerung des Erdumlaufes wird sein, ader erst
nach Millionen von Jahren , wenn inzwischen das
Meer nicht eingefroren ist. daß sich eine Seite der
Erde dauernd der Sonne zukehren und ewigen Tag.
die entgegengesetzte dagegen ewige Nacht haben
wird. Eine solche Stellung finden wir an unserem
Monde in Bezug auf die Erde, und auch an anderen
Trabanten in Bezug auf iare Planeten ; sie ist viel¬
leicht die Wirkung der gewaltigen Ebbe und Flur,
denen diese Körper einst zur Zeit ihres feurig,
flüssigen Zustandes unterworfen gewesen sind.

-Kleine Mitteilungen.
-- -- - - - ' •

Die Jawitten-Hlnterttützuug.
Um möglichst volle Einheitlichkeit in der Durch,

führung des Familienunterstützungsgesetzes zu ge¬
währleisten, hak. der Reichskanzler (Reichsamt des
Innern ) erneut in einem an die Bundesregierungen
gerichteten Runt >s°tz:eiben zu verschiedenen Fragen
der FamilienunterMtzung Stellung genommen. Für
die Oeffentlichkeit Grd die folgenden Feststellungen
des Reichskanzlers Pon Interesse:

Bei zeitweiliger Beurlaubung bis zu einem
Monat sind die Fawilienunterstützungen allgemein
weiterzuzahlen. Uechrsteigt der Urlaub einen Monat,
so ist die Bedürftigkeitsfrage zu prüfen, die zu ver.
neinen ist. wenn der Beurlaubte geeignete Beschäf¬
tigung zu übernehmen ablehnt . Bn Beurlaubungen
bis zur Entlassung ist die Weiterzahlung regelmäßig
vom Vorliegen der Bedürftigkeit abhängig zu
machen. Die Halbwonatsrate . die nach der Ent¬
lassung als außerordentliche Unterstützung gezahlt
wird, und die Dreimonatsrate , die nach § 9 der
Verordnung vom 21 . Januar 1916 bei Verwun¬
dung und Krankheit neben die Militärversorgungs-
gebührnisse tritt , sind unabhängig von der Bedürf¬
tigkeit weiterzuzahlen . Das gleiche gilt für die
Weiterzahlung der Familievunterstützuvgen an die
Hinterbliebenen auf die Dauer von drei Monaten.
Für die über diese Zeit hinaus gezahlten Familien-
unterstützungen können nur die Rentenabzüge in
Anspruch genommen werden , die den Berechtigten
für die Zeit zustehen, für die sie bereits Familien-
Unterstützung gezahlt erhalten haben. Dagegen
dürfen laufende Renten nach dieser Zeit für die
gezahlten Familienunterstützungen nicht einbehalten
werden.

Die erwähnten Halbmonatsraten sind bei jeder
Entlassung zu zahlen , bei wiederholter Entlassung
also mehrfach.

Für die Unterstützung nachgeborner Kinder, die
an einem anderen Aufenthaltsort zur Welt gekom-
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wen sind , hat der Lieferungsverband einzutreten,
der zur Unterstützung der übrigen Familienmit¬
glieder des Heerespflichtigen verpflichtet ist.

Auch nach dem Tode des Heerespflichtigen kann
noch Antrag auf Gewährung der Familienunter¬
stützung für die Zeit gestellt werden , während der
nach den Vorschriften des Gesetzes das Recht auf
die. Unterstützung fortdauert.

Arbeitgeberbeihilfen können bei der Feststellung
der Bedürftigkeit billigerweise nicht ganz außer Acht
gelassen werden . Grundsätzlich soll aber die Ge¬
währung der Mindestsätze nicht mit Rücksicht auf
vorhandene Arbeitgeberbeihilfen abgelehnt werden.

Invaliden - und KrariKenrenlen
für Kriegsverletzte.

Es kommt oft vor . daß Kriegsverletzte berech-
tigre Ansprüche auf Invaliden - und Krankenrente
verlieren , weil sie den entsprechenden Antrag z u
spät  stellen . Das Versicherungsamt Frankfurt
a . M . weist deshalb darauf hin , daß Kriegsverletzte,
die gegen Invalidität versichert sind und die son¬
stigen Voraussetzungen erfüllen , bei mehr als zwei
Drittel Erwerbsunfähigkeit infolge Verwundung
vder Krankheit einen Anspruch auf Invaliden - und
Krankenrente haben , auch wenn sie für die gleiche
Zeit ihre Militärgebührnisse bezirken . Nach § 1253
der R.-V .-O . dürfen jedoch die fraglichen Renten
für Zeiten , die länger als ein Jahr vor dem Tage
der Antragstellung liegen , nicht mehr gezahlt wer¬
den . ES ist also notwendig , den Antrag recht¬
zeitig zu stellen. Der Anspruch auf Invalidenrente
besteht für dauernd über zwei Drittel Erwerbsun¬
fähige vom Tage des Eintritts der dauernden In¬
validität ab . Bei vorübergehender Invalidität
tritt der Anspruch auf Krankenrente nach Ablauf
von 26 Wochen für die weitere Dauer der Inva¬
lidität ein . Die Anträge sind beim Versicherungs¬
amt des Lazarettortes , falls kein Dersicherungsamt
am Platze ist, bei der Bürgermeisterei des Lazarelt-
vrtes zu stellen.

Aücherschau.

Z»ie Zukunft unserer Zrlegsverkehte « von ix-  Emil Kunst¬
mann . G . Kürstens Verlag , Leipzig 1916 .' Preis Mk . 1.50.

Tas Buch ist für alle Kriegsverletzte ^ geschrieben , gibt
allen Rat und Anregung und veranschauhlcht durch zahlreiche
Abbildungen . Gleichzeitig gibt es Auskunft über Renten-
vnd Berstcherungssragen und dient s» dazu , den Kriegs-
rerletzten einem nützlichen Leben zuzusi » en.

Zur grotzeu Meistern der AaturwisiMschafte « : Nr . I : Die
Reise eines deutschen Prosessors inU Eldorado , von Pros.
Dr . Ludwig Boltzmann . — Nr . 2i Ueber Erscheinungen
an fliegenden Projettilen . — Vom räumlichen Sehen , von
Prof . Dr . Ernst Mach . Mit 11 AHildungen . — Nr . 3:
Tie Endlichkeit des Weltalls . - Dch , Fortschritte aus dem
Wege zur Erklärung der Elektrizität ^ von Carl Snyder . —
Nr . 4 : Das Pathologische in Goethes Lebenslauf , von
Tr . P . I . Möbius . — Nr . 5 : Zwei Vorträge aus der
„Chemie im täglichen Leben " , von Präs . Dr . Lassar -Cohn.
Mit 6 Abbildungen . — Nr . 6/7 : Ansichten über die Ent¬
stehung der Lebewesen , von Pros . Dr . Walther May . —
Rr . S : Haeckels Monismus und seine Freunde , von Prof.
Dr . Johannes Reinke . — Verlag von Johann Ambrosius
Barth in >Leipzig . Umfang jeder Nummer etwa 32 Seiten.
Breis jeder Nummer 45 Pfg . 20 bis 99 Nummern , auch
gemischt , je 40 Pfg ., 100 und mehr Nummern » auch ge¬
mischt , je 35 Psg.

Im Felde und in den Lazaretten hat sich schon langt
das Bedürfnis nach guter populär -wissenschaftlicher Literatur
fühlbar gemacht . Die vorstehende Sammlung hat sich zur
Ausgabe gemacht , von den populären Schritten und Vorträgen
unserer großen Meister der Naturwissenschaften billige Ein¬
zeldrucke zu veranstalten , die gewissermaßen als Kostproben
gelten und zur weiteren Lektüre der größeren Werke , denen
st, entnommen sind , anregrn sollen

Lazarelt -Aeratung.

Die Zentralstelle der Lazarett - Beratung des Roten
Kreuzes Franksurt will dem Interesse der Verwundeten
und « ranken tm Bezirk der Lazarett - Zeitung dienen . Jede,
möge die Fragen die er aus dem Herzen hat , seien sie
wirrschaftlicher Natur , rechtlicher Natur oder wie immer,
"christlich an die Lazarett -Beratung richten . Es soll aus jede
Frage brieflich  Antwort gegeben und die Möglichkeit ge»
suchr werden , Rat und Beistand zu schaffen . Ant¬

worten von allgemeinem Jntereffe werden ohne Na¬
mensnennung in der Lazarett » Zeitung veröffentlicht.
Vertrauliche Behandlung wird zugefichert , daher anonyme
Anfragen verbeten . Die Zuschriften stnd zu richten : An
die Lazarett - Beratung . Frankfurt  a . M .,
Kriegsfürsorge , Dheaterplatz 14 . Beifügung von Rückporto
ist nicht erforderlich . Die Zentralstelle der
Lazarett - Beratung steht auch täglich von
4— 5 Uhr den Verwundeten für persönliche
Anfragen zur Verfügung.

KLülier F . Ah . Frage:  Stehen mir als
Verwundeten auf dem Wege von Frankreich nach
dem Lazarett hierher , Erfrischungsgelder oder sonstige
Gebührnisse zu , und wo sind diese Ansprüche geltend
zu machen ? — Antwort:  Die Beantwortung ihrer
Frage hängt davon ab, auf welche Weise Sie vom
Kriegsschauplatz nach dem Heimatslazarett befördert
worden sind, ist die Beförderung in einem Lazarett»
zug erfolgt , in dem Sie ordnungsmäßig verpflegt
werden konnten , so stehen Ihnen keinerlei Verpfle¬
gungsgebührnisse zu. Wenn Sie glauben Ansprüche
stellen zu können , so wenden Sie sich an den Chef¬
arzt ihres jetzigen Lazarettes.

Muskel . A . K . Frage:  Kann ich. solange
ich im Lazarett bin , saubere Wäsche und Strümpfe
verlangen ? — Antwort:  Den Mannschaften in den
Lazaretten stehen saubere Wäsche sowie Socken zu.

Kähnrich L . Frage:  Wie lautet die Verord¬
nung . nach derOffizierstellvertreter dienstlich zu grüßen,
Beamtenstellveitreter jedoch nicht zu grüßen sind?
— Antwort:  Eine Verfügung , wonach Beamten¬
stellvertreter dienstlich nicht zu grüßen sind, besteht
nicht. Im Gegenteil ist im Armeeverordnungsblatt
191b Seite 130 angeordnet , daß Beamtenstellvertreter
von Mannschaften und Unteroffizieren ohne Lffi-
ziersseitengewehr dienstlich zu grüßen sind.

, ^Scherz stt̂ GiWel.
- *-

Zeitgemäßes Heiratsgesuch.  Besserer
Beamter , jedoch leider ohne Brotzasatzkarte , sucht ist
vorurteilsfreie Schwerarbeitersamilrr - -einzlche^ aten.

*

Nach beendeter Mahlzeit. .Nun , Fritzl,
bist du satt ?" . Ja gewiß , Mutti ! - (nach kurzem
Nachdenken) : Meinst du kriegs - oder friedenssalt ? '

*

Aus der Kinderstube.  Herbert , der A-B -C-
Schütze , wird gefragt , ob er lieber ein Brüderchen
oder ein Schwesterchen möchte, worauf er entrüstet
antwortet : »Wir können doch froh fein , daß wir
mit dem Brot auskommen !"

(Aus der „ Jugend " .)

Silben -Mlsel.
Aus folgenden 41 Silben sind 17 Worte zu

bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben von
oben nach unten gelesen einen deutschen Dichter¬
spruch ergeben:
a8 —as —bai —bald —ber —bra —chris — de —dol
—dys — e —e—el— es —ga —ger - i—i— i—Ia—
|e_lo _ muk — mund — ne —o —o —po —ra—
rapp — sal — sass — schi —see —strut —tel —the

—ther —toph —un —zel

Die Worte bedeuten : 1. eine deutsche Land¬
schaft;  2 . eine Krankheit ; 3. männlicher Vorname;
4 . eine Stadt ; 5 . ein Tier ; 6 . griechisches Dichter¬
werk ; 7. Wognersche Bühnengestalt ; 8 . biblische
Gestalt ; 9. ein Kraut ; 10 . männlicher Vorname;
11 . Pflanzenteil ; 12 . ein Heiliger ; 13 . griechisches
Dichterwerk ; 14. General unter Napoleon ; 15 . Tier;

16 . eine Stadt ; 17 . ein Fluß.

Wortbildungs -Rätsel.
AuS den Buchstaben de« Wortes. Kinematograph'

sollen möglichst viele neue Worte gebildet werden.

Aufgabe.
In einem Par ? befindet sich ein alter Karpfen¬

teich von quadratischer Form , an dessen vier Ecken
je ein großer Weidenbaum steht. Um den Teich
besser ausnützen zu können , beschließt der Pächter,
ihn noch einmal so groß anzulrgen . Er erhält
auch von dem Besitzer die Erlaubnis unter folgen¬
den zwei Bedingungen : Er darf die quadratische
Form des Teiches nicht verändern und die vier
Bäume müssen stehen bleiben . Wie hat es der
Pächter gemacht , daß er diesen Beschluß durchführen
konnte?

Ursprüngliche Form des Teiches:
• - »

G- 0

Katsrl.
Mein Erstes ißt , trinkt , spricht und kann bitten.
Mein Zweites dient für Herden . Häuser . Schlitten . .
Doch wer mein Ganzes gibt , hat rohe Sitten,
Und jeder wird es zu empfangen sich verbitten.

Die Lösungen sind mit genauer Adresse der
Einsender bis 1. August einzusenden an die Lazarett-
Zeitung , Frankfurt a . M .» Theaterplatz 14 . Auf
dem Briefumschlag soll das Wort . Rätsellösung*
stehen . (Innerhalb des Postbezirks Frankfurt a . M.
ist die Zusendung als Feldpostbrief nicht zulässig .)»

Auflösungen der Rätsel uns der
letzten Uummer.

Siköea - Aätsek : . Lügen haben kurze Beine -'

- 1 . Aatsek : . Rittersporn . '

2 !. Aätsek : . Hellebarde . '

Aufgaöe : Die Vermehrung betrug ' s Prozent ; in
24 Jahren hat die Stadt 2421 Einwohner.
x

Preise xu Len Aufgaben der
vorletzten Nummer:

Stkvea - Nätsek : „Los Scheitern der Frühjahisoffensive"
- - 14 richtige Lösungen.

1 . Aatsek : . Wachholder'
--- 7 richtige Lösungen.

2 . Aätsek : . Schweiger , Schweizer'
---- 13 richtige Lösungen.

3 . Aätsek : . Schalttag'
-- - il richtige Lösungen.

Scherzfrage : . Erdäpselklöße'
--- I richtige Lösung.

Alles richtig geraten hat dieses Mal keiner der Einsender
Rur ein einziger tonnte der . Erdäpselklöße ' habhast wer¬
den . 8 Einsender , die 4 Rätsel richtig gelöst haben , erhielten
Trostpreise : Flieger Lurmeister , Gelnhausen ; Grenadier
Subke , Tarmstvdt ; Soldat Kadur , Gießen ; Untffz . Ulalchus,
Uesküb ; Gefr . Gerstengarbe , Niederlahnstein ; Landsturmm-
Pahl . Gießen ; Landsturmin . Hochgürtel , Franksurt a . W .,
Musk . Budde , Gießen.

Die Preise werden durch die Post zugesandt.

Die Lazarett . Zeitung  erscheint zweimal monatlich.
Den Verwundeten , Kranken und Genesenden im Bezirk des

XI ., XIV . und XVIII . Armeekorps steht sie im Lazarett
unentgeltlich zur Verfügung.

Zuschriften stnd,u adrefiirren : Lazarett -Zeitung . Frani?
surt a . M .. Dheaterplotz 14.

Dnautwortliche Schriftleitung ehrenamtlich
Dr . C,,1 Gebhardt  in Frankfurt a- SR-

Truck von Lider & E «.. Frankfurt a . M -, Slbestraße 29.
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